



Geschäftschancen bei den Vereinten Nationen
Die FIHAV ist die größte und wichtigste Messe in Kuba. Auf dieser Messe werden die wichtigsten 
Entscheidungen für die folgenden Jahre getroffen. Die IHK Chemnitz organisiert auf der Messe eine 
Gemeinschaftsbeteiligung mit begleitender Kooperationsbörse, die im Vorfeld durch Marktexper-
ten vorbereitet wird. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, sich vor Ort über Geschäftsmöglichkeiten zu informieren und 
Ihre Produkte auf dem kubanischen Markt zu platzieren. 
Derzeit wichtigste Zukunftsbranchen:
· Nahrungsmittel · Nahrungsmitteltechnik · Verpackungstechnik
· Windkraft · Wasserkraft · Energietechnik
· Maschinenbau
Messebeteiligung mit Kooperationsbörse 
FIHAV – Internationale Messe 
4. bis 9. November 2013 | Havanna/Kuba
Ansprechpartner: Industrie- und Handelskammer Chemnitz | Straße der Nationen 25 | 09111 Chemnitz 
Sandra Furka | Tel. 0371 6900 1241 | E-Mail: furka@chemnitz.ihk.de
Untern hmerreise mit Messebeteiligung
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i  i t ie rößte und bedeutendste Messe in Kuba. Auf dies r Messe werden die wich-
tigsten Entscheidung n für di  folgend n Jahre getroffen. Die IHK Chemnitz organisiert dafür 
eine Unternehmerreise mit Messebeteiligung. Die V rbereitung der Unternehmerreise erfolgt 
durch Marktexperten vor Ort.
Nutzen Sie die Gelegenheit, sich über Geschäftsmöglichkeiten zu informieren und Ihre 
Produkte auf dem kubanischen Markt zu platzieren.
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Geschäftschancen bei den Vereinten nationen
die Marktrecherche, um die für das Un-
ternehmen relevanten UN-Organisati-
onen zu identifizieren. Anschließend ist 
eine genaue Beschreibung des Produkt- 
bzw. Dienstleistungsportfolios erforder-
lich: Die Produkte und Dienstleistungen 
werden über ein Codesystem definiert, 
das den UN-Organisationen die Suche 
nach geeigneten Lieferanten erleichtert. 
Zentrale Anforderungen an UN-Dienst-
leister sind zudem internationale Export- 
erfahrung und finanzielle Solidität. Und 
nicht zuletzt brauchen Unternehmen, 
die ins UN-Geschäft einsteigen wollen, 
einen langen Atem.
Um deutschen Unternehmen die Ge-
schäftsanbahnung zu erleichtern, ha-
ben die Deutschen Auslandshandels-
kammern (AHKs) in New York, Mailand 
und Kopenhagen mit Unterstützung des 
BMWi Informationsstellen eingerichtet. 
Deren Ziel ist es, die Zahl der Verträge, 
die an deutsche Unternehmen vergeben 
werden, zu erhöhen. 
In Kooperation bieten die genannten 
AHKs folgende Dienstleistungen für 
deutsche Firmen an:
1. Beratung zu den Beschaffungssyste-
men der UN-Organisationen
2. Identifizierung aller relevanten UN-
Organisationen
3. Unterstützung beim Registrierungs-
prozess
4. Ausschreibungsüberwachung
2013 kauften die Vereinten Nationen 
(UN) Waren und Dienstleistungen im 
Wert von über 16 Milliarden US-Dollar.
Das große Beschaffungsvolumen der 
UN bietet auch deutschen Unternehmen 
gute Geschäftschancen. Jedoch lag der 
deutsche Anteil am Beschaffungsvolu-
men 2013 lediglich bei 1,59 Prozent. 
Der Bedarf der Vereinten Nationen hat 
eine enorme Spannweite. Aufgrund der 
Vielzahl an Friedens- und Entwicklungs-
missionen werden zahlreiche Waren und 
Dienstleistungen nachgefragt. In einigen 
Bereichen sind deutsche Firmen bereits 
gut positioniert. Diese sind: Impfstoffe, 
Fahrzeuge, Nahrung, Gebäude, Medi-
zintechnik, Pharmazeutika, Wasserauf-
bereitung, Transport, IT und Consulting. 
Darüber hinaus gibt es jedoch weite-
re Bereiche, in denen deutsche Firmen 
gute Geschäftschancen haben.
Es gibt rund 40 verschiedene UN-Orga-
nisationen, die voneinander unabhän-
gig sind und unterschiedliche Beschaf-
fungssysteme haben. Jede Organisation 
hat eigene Ziele und Missionen, von da-
her werden auch unterschiedliche Wa-
ren und Dienstleistungen nachgefragt. 
Dies fordert von den Interessenten stra-
tegisches Vorgehen und gezielte Infor-
mations- und Vorbereitungsarbeit, um 
als UN-Dienstleister infrage zu kommen. 
Am Anfang einer erfolgreichen Regist-
rierung bei den Vereinten Nationen steht 
5. Vertretung bei Angebotseröffnungen
Die AHKs repräsentieren deutsche Un-
ternehmen vor Ort. New York und Ko-
penhagen sind die beiden wichtigsten 
Standorte der UN: Etwa 70 Prozent des 
gesamten Beschaffungsvolumens wi-
ckeln die UN-Organisationen über die 
beiden Standorte ab.
Im Verlauf einer persönlichen Beratung 
informieren die AHKs über das UN-Be-
schaffungswesen, die einzelnen Or-
ganisationen und deren Prozesse und 
Vorschriften. Unternehmen sollten zu-
nächst herausfinden, welche UN-Orga-
nisationen als potenzielle Käufer infrage 
kommen. Auf Wunsch übernehmen die 
AHKs die Recherche bezüglich einzelner 
Märkte, um die Organisationen zu iden-
tifizieren, die in der Vergangenheit schon 
ähnliche Produkte eingekauft haben. 
Um mit den UN Geschäfte machen zu 
können, ist eine Registrierung auf dem 
„United Nations Global Market Place“ 
(UNGM – www.ungm.org) unerlässlich. 
Die virtuelle Plattform bündelt die Regis-
trierung bei den verschiedenen Organi-
sationen und vereinfacht so den Prozess 
der Geschäftsabwicklung. Einige Orga-
nisationen verlangen oder empfehlen je-
doch eine zusätzliche Registrierung. 
Die UN-Berater bei den genannten AHKs 
helfen deutschen Unternehmen: Sie or-
ganisieren den Registrierungsprozess 
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und wickeln alle dafür nötigen Forma-
litäten in enger Kooperation mit den 
Unternehmen ab. Sie helfen, im büro-
kratischen Prozess den Durchblick zu 
bewahren, und stellen sicher, dass die 
Unternehmen alle formalen Bedingun-
gen einhalten.
Die ständige Beobachtung aller Aus-
schreibungen ist Voraussetzung für 
Unternehmen, um Angebote abgeben 
zu können. Der „United Nations Global 
Market Place“ bietet zum Ausschrei-
bungs-Monitoring einen kostenpflichti-
gen, automatisierten Informationsser-
vice an. Die Dienstleistungen der AHKs 
gehen darüber hinaus: Sie beinhalten 
nicht nur die Beobachtung des UNGM, 
sondern auch der Webseiten individu-
eller UN-Organisationen. Hier werden 
Ausschreibungen oft schon früher ver-
öffentlicht als auf dem UNGM. So ge-
winnen Unternehmen wertvolle Zeit bei 
der Angebotsvorbereitung. Auch werden 
hier zusätzliche Ausschreibungen ver-
öffentlicht, die auf dem UNGM nicht zu 
finden sind.
Auf Wunsch vertreten die AHKs Firmen 
bei Angebotseröffnungen – hier wer-
den die eingegangenen Umschläge mit 
den Angeboten erstmals geöffnet – in 
New York und Kopenhagen. Die Ange-
botseröffnung ist die einzige Möglich-
keit, um Einzelheiten über die Angebote 
der Konkurrenz in Erfahrung zu bringen. 
Sie sind deshalb eine wichtige Informa-
tionsquelle für Unternehmen, nicht nur, 
um einzelne Angebote einschätzen zu 
können, sondern auch für die Planung 
einer langfristigen Angebotsstrategie. 
links:
Annual Statistical Report: Dieser Be-
richt führt die Einkäufe der UN-Organi-
sationen sowie verschiedene Statistiken 





Ausschreibungen der UN: Aktuelle Aus-
schreibungen befinden sich auf dem 
UNGM unter https://www.ungm.org/
Public/notice
Auf dem UNGM registrieren sich auch 
die Unternehmen, die mit den UN ins 
Geschäft kommen möchten: https://
www.ungm.org/Vendor/Registration
Weitere Informationen:
ahK Dänemark: Carsten Kier
E-Mail: cnk@handelskammer.dk 
ahK USa - new York: Nicole Klug
E-Mail: nkklug@gaccny.com
ahK Italien: Heidi Ehlers
E-Mail: ehlers@deinternational.it
AHK
Innerstädtische Ökologie in tschechien
Die Wirtschaftsförderung 
Sachsen GmbH (WFS) beleuchtet 
den Markt
Die WFS führt in diesem Jahr ge-
meinsam mit der Deutsch-Tschechi-
schen Industrie- und Handelskammer 
das Projekt „Innerstädtische Ökolo-
gie Tschechien ’15“ durch. Ziel dieses 
Projektes ist es, für sächsische Un-
ternehmen passende Geschäfts- und 
Kooperationspartner in Tschechien zu 
finden, um damit den Einstieg in den 
tschechischen Markt zu ermöglichen. 
Während der Projektlaufzeit von April 
bis Dezember wird in Abstimmung mit 
den sächsischen Projektteilnehmern 
ein Bündel von Maßnahmen zur Markt-
bearbeitung realisiert. Das Vorhaben 
wird vom Sächsischen Staatsministe-
rium für Umwelt und Landwirtschaft 
unterstützt.
Der tschechische Markt
Die Tschechische Republik will den Ener-
giebedarf ihres Gebäudebestandes in den 
kommenden zwei Jahrzehnten um min-
destens ein Drittel senken. Dafür müssen 
Milliarden Tschechischer Kronen inves-
tiert werden. Dank verschiedener Förder-
programme der EU und der Regierung in 
Prag steigt die Nachfrage nach Technolo-
gien für energieeffizientes Bauen. Geför-
dert werden der Austausch von Heizkes-
seln, die Fassaden- und Dachsanierung 
oder die Erneuerung der Fenster. Auch 
alternative Energiequellen sind gefragt.
Der Bedarf an energieeffizienter Ge-
bäudesanierung in Tschechien ist groß. 




Mehrfamilienhäuser und 600.000 Fab-
rik- und öffentliche Gebäude gibt es laut 
Statistikamt. Wie der Branchenverband 
Šance pro budovy (Chance für Gebäude) 
in einer aktuellen Studie ermittelt hat, 
sind erst jedes vierte Eigenheim und je-
der zweite Plattenbau saniert worden.
Die Sanierung des Gebäudebestands ist 
also eine milliardenschwere Aufgabe für 
Deutschlands Nachbarland. Finanzielle 
Hilfe gibt es aus EU-Struktur- und Ko-
häsionsfonds. In der neuen EU-Förder-
periode bis 2020 bekommt Tschechien 
2,7 Mrd. Euro für Umweltschutzprojek-
te und 2,2 Mrd. Euro für die Umstellung 
auf eine CO²-arme Wirtschaft. Außer-
dem stellt Brüssel 1,4 Mrd. Euro für die 
Anpassung an den Klimawandel bereit. 
Zu den förderfähigen Themen gehören 
außer der bereits erwähnten energe-
tischen Sanierung der Wohn- und öf-
fentlichen Gebäude auch die Feinstaub-
verringerung und Energieeffizienz. Das 
wird in den kommenden Jahren für ei-
nen enormen Bedarf an Umwelttechno-
logie sorgen.
Neben den EU-Programmen laufen na-
tionalstaatliche und regionale Projekte 
zur Erhöhung der Energieeffizienz im 
Gebäudebau (Dämmung, Heizkessel-
austausch, Belüftung). Im Operationel-
len Programm Umwelt ist die Senkung 
des Strom- und Wärmebedarfs öffent-
licher Gebäude eines der vorrangigen 
Ziele. Zugleich sollen erneuerbare Ener-
giequellen zum Einsatz kommen. Da-
für stehen im Förderzeitraum 2014 bis 
2020 über 200 Mio. Euro bereit.
Gute Chancen für den tschechischen 
Markt versprechen also innovative, für 
Wohn- und öffentliche Gebäude geeig-
nete Technologien und Anlagen aus den 
Bereichen
 ∙ Heizung,
 ∙ Luft und Klima,
 ∙ Dämmung,
 ∙ Außen- und Innenbeleuchtung,
 ∙ Gebäudemanagementsysteme,
 ∙ Gebäudeautomatisierung, 
 ∙ Lärmreduzierung,
 ∙ Luftreinhaltung,
 ∙ Kleine EEQ-Anlagen.
Quelle: Germany Trade and Invest
Das Projektvorhaben der WFS im Detail
Für Rückfragen zum Projekt steht interessierten Unternehmen bei der WFS 
Herr Peter Szenassy, Tel. 0351 2138132, E-Mail: peter.szenassy@wfs.saxony.de, 
gern zur Verfügung.
(wfs/s.m.)
Marktanalyse bis 31. Juli 2015 Erarbeitung adäquater Marktinfor-
mationen zu: Lage, Entwicklung 
und Potenzial des tschechischen 





feld, zu Absatzmöglichkeiten, Kun-
denanalyse und spezifischer rechtli-
cher Rahmen
Geschäftspartnersuche Juni – Septem-
ber 2015
Formulierung von Zielbereichen mit 
einzelnen Projektfirmen, Geschäfts-
partnersuche nach Anforderungs-






Oktober 2015 Fachseminar/Workshop in Prag
Eine effektive Plattform für erste Ge-
spräche und einen Erfahrungsaus-
tausch zwischen sächsischen und 
tschechischen Unternehmen
Kooperationsforum in Prag 
Treffen mit ausgewählten tschechi-
schen Firmen, Möglichkeit zu Einzel-
gesprächen nach Vorauswahl
besuche am Sitz der tschechischen 
Partner
Nach Vorabstimmung werden Erstbe-
suche bei den interessierten tschechi-
schen Firmen organisiert. 
Nachbetreuung bis Dezember 
2015
Organisation und Betreuung von Ge-
genbesuchen in Abstimmung mit den 
beteiligten Firmen 
Bei Bedarf Begleitung und Unterstüt-




Handelspartner Österreichs. Diese en-
gen Handelsbeziehungen haben auch 
unter der Wirtschaftskrise nur kurzzei-
tig gelitten. 
Andererseits entsteht sehr schnell ein 
Abwehrreflex gegen eine (tatsächliche 
oder nur empfundene) Vereinnahmung 
aus dem Norden. Politische Bevormun-
dung aus Berlin verbittet man sich, kri-
tisch werden Übernahmen österreichi-
scher Unternehmen durch deutsche 
Mitbewerber in der Öffentlichkeit be-
gleitet. Die deutsche Mautdiskussion 
wird als unfreundlicher Akt gegenüber 
österreichischen Pendlern und Touristen 
betrachtet.
Unmittelbarer aber als die große Poli-
tik ist natürlich der direkte zwischen-
menschliche Kontakt. Auch hier gilt es, 
gewisse Regeln des Umgangs einzu-
halten. Die oft sehr direkte Art der Deut-
schen, mit der Tür ins Haus zu fallen, 
wird als „typisch deutsch“ empfunden 
und stößt auf Skepsis. Damit einher 
geht das Thema Sprache. Selbstver-
ständlich versteht man einander, Di-
alekt hin oder her. Doch es gibt im Ös-
terreichischen ca. 5.000 Wörter, die in 
Deutschland entweder nicht existieren 
oder die dort eine andere Bedeutung 
haben: Ein Sessel im Deutschen wird 
in Österreich Fauteuil genannt, wohin-
gegen ein deutscher Stuhl in Österreich 
ein Sessel ist.
Entscheidender aber sind die Verstän-
digungsschwierigkeiten zwischen den 
Zeilen. Viele Österreicher haben ein Ge-
spür dafür, Negatives oder Ablehnendes 
sprachlich so zu verschlüsseln, dass es 
vom deutschen Empfänger als positiv 
oder zustimmend empfunden wird. Die 
Antwort „Ich schau, dass es sich aus-
geht“ auf die Frage nach der Teilnahme 
an einer Veranstaltung kann getrost als 
Absage gewertet werden. Der österrei-
chische Schriftsteller Karl Kraus fasste 
dieses Phänomen sinngemäß wie folgt 
Österreich: Der unbekannte nachbar
Wer in Deutschland eine Straßenumfra-
ge durchführt und sich bei Passanten 
nach ihren spontanen Assoziationen zu 
Österreich erkundigt, wird in der Regel 
eine oder mehrere der folgenden Ant-
worten erhalten: Die Landschaft und 
die Berge, Skifahren und Wandern, Wien 
und Salzburg, Mozart und Sachertorte, 
Schnitzel und Wein. Österreich: Ein be-
kanntes Land, so scheint es. Aber auch 
ein bekannter Markt?
Diesen naheliegenden Schluss ziehen 
deutsche Unternehmer regelmäßig und 
sind dann nach kurzer Zeit verwundert, 
dass der Geschäftserfolg im Nachbar-
land ausbleibt. Meist kennen sie Öster-
reich aus dem Urlaub und kommen für 
sich selbst zu dem vermeintlich nahe-
liegenden Schluss: Gleicher Kulturkreis, 
gleiche Sprache, gleiche Währung – 
also wird auch das Geschäftsleben ver-
gleichbar sein.
Dabei müsste die erste Erkenntnis des 
Marktes lauten: Österreich ist ein Aus-
landsmarkt.
Und auf diesen Auslandsmarkt gilt es, 
sich einzustellen und vorzubereiten. Das 
beginnt bereits bei den elementaren 
Grundlagen: Mehr als 8 Mio. Einwohner, 
neun Bundesländer, knapp 800 km Ost-
Westausdehnung. Wer also davon aus-
geht, Österreich quasi als 17. deutsches 
Bundesland „nebenbei“ bearbeiten zu 
können, wird schnell an seine Grenzen 
stoßen, nicht nur von seinen Ressourcen 
und Kapazitäten her.
Denn die Österreicher legen großen 
Wert darauf, als eigenständige Nation 
wahrgenommen zu werden. Die Ver-
gewisserung dieser Eigenständigkeit 
findet häufig gerade in der Abgren-
zung zu Deutschland statt, nicht nur, 
aber besonders intensiv im Sport. Das 
Verhältnis zum großen Bruder im Nor-
den ist ambivalent: Deutschland ist 
einerseits der mit Abstand wichtigste 
zusammen: Was die Österreicher und 
die Deutschen trennt, ist ihre gemeinsa-
me Sprache.
Österreich ist zudem nicht gleich Ös-
terreich. Vorarlberg an der Grenze zur 
Schweiz und das Burgenland an der 
österreichisch-ungarischen Grenze sind 
schon landschaftlich nicht miteinander 
vergleichbar, geschweige denn kultu-
rell. Während sich Vorarlberg traditionell 
(auch sprachlich) eher an der Schweiz 
orientiert (eine erfolgreich durchgeführ-
te Volksabstimmung für einen Beitritt 
zur Schweiz scheiterte lediglich am Wi-
derstand der Schweizer), ist an der Süd-
ostgrenze bereits ein starker Einfluss 
der angrenzenden osteuropäischen und 
ehemals jugoslawischen Staaten spür-
bar. Dies spiegelt sich naturgemäß in 
der Mentalität der Menschen wider. 
Wien nimmt dabei eine Sonderstellung 
ein: Mit knapp zwei Mio. Einwohnern 
(bei einer österreichischen Gesamtbe-
völkerung von 8,3 Mio.) liegt eine extre-
me Hauptstadtdominanz vor, die nächst-
größere Stadt Graz hat lediglich 270.000 
Einwohner. Erschwerend kommt hinzu, 
dass jede (!) Bundesbehörde ihren Sitz 
in Wien hat, ein Erbe noch aus der Kai-
serzeit. Eifersüchtig verfolgten Städte 
wie Salzburg und Graz daher, dass die 
Entscheidung um den Austragungsort 
des European Song Contest 2015 wie 
selbstverständlich zugunsten der Bun-
deshauptstadt ausfiel.
Welche praktischen Folgen haben diese 
Befindlichkeiten für deutsche Unterneh-
men? Ein österreichischer Außendienst-
mitarbeiter aus Vorarlberg oder Tirol 
wird sich in Wien und Niederösterreich 
sehr schwer tun; umgekehrt stößt ein 
Wiener Vertriebsmitarbeiter im Westen 
des Landes auf Skepsis und häufig auf 
Unverständnis.
Im Umgang mit österreichischen Ge-
schäftspartnern ist zudem darauf zu 
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Veranstaltungstipp:
Österreich-Workshop „absatzchancen für sächsische Unternehmen“
IHK-Bildungszentrum Dresden
Datum:   17. Juni 2015, 09:30-12:30 Uhr 
ansprechpartner: Robert Beuthner, Tel.: 0351 2802-224, 
  E-Mail: beuthner.robert@dresden.ihk.de
achten, den Titel seines Gegenübers 
zu kennen und auch zu verwenden. 
Dies gilt für den Schriftverkehr eben-
so wie für das persönliche Gespräch. 
Neben den auch in Deutschland ge-
bräuchlichen Titeln (Prof., Dr., Dipl.-Ing.) 
existieren in Österreich auch Titel wie 
Kommerzialrat, Hofrat, Magister oder 
Ingenieur. Selbst Positionsbezeichnun-
gen können als Titel verwendet werden 
(z. B. „Herr Prokurist“).
Ein weiterer wichtiger Punkt, in denen 
sich Geschäftsbeziehungen in Deutsch-
land von denen in Österreich unter-
scheiden, ist die Gesprächsatmosphä-
re. Während deutsche Geschäftspartner 
stark auf rationale Aspekte abzielen, 
betonen österreichische Gesprächs-
partner eher die emotionale Ebene. Die-
se spricht man am leichtesten durch 
Small Talk an, um eine Vertrauensbasis 
zu schaffen. Daraus ergibt sich im Um-
kehrschluss: Geschäfte in Österreich er-
fordern Zeit.
Wichtig ist es, dem österreichischen Ge-
schäftspartner mit Wertschätzung für sein 
Land sowie dessen geografisch und his-
torisch bedingte Eigenarten gegenüberzu-
treten. Hat man den Einstieg in den Markt 
und den Zugang zu seinem Partner (sei er 
Endkunde, Vertriebspartner oder Handels-
vertreter) einmal gefunden und persönli-
che Beziehungen knüpfen können, erwei-
sen sich diese geschäftlichen Bande als 
durchaus zuverlässig und stabil.
Vermehrt gründen deutsche Unterneh-
men zudem Niederlassungen in Öster-
reich und beschäftigen dort österreichi-
sche Mitarbeiter. Eine Entscheidung, die 
auf Dauer konsequent ist, um vor Ort am 






Treffen mit Botschaftern afrikanischer Staaten zu den The-
men Rohstoffe, Energie und Wasser. Eine Veranstaltung in 
Zusammenarbeit mit dem Bundestagsabgeordneten Frank 
Heinrich.
ort: IHK Chemnitz, 
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
termin: 23. Juni 2015, 10:00-17:00 Uhr
entgelt: entgeltfrei
Veranstalter: IHK Chemnitz, MdB Frank Heinrich






Anbieter von Produkten und Dienstleistungen sind einge-
laden zur Unternehmensreise mit der Präsidentin der IHK 
Chemnitz, Regionalkammer Zwickau.
ort: Hongkong und Yandu
termin: 3. bis 13. Juli 2015
entgelt: 1.200,00 EUR zzgl. Reisekosten
Veranstalter: IHK Chemnitz Regionalkammer Zwickau, Stadt 
Zwickau, Westsächsische Hochschule Zwickau, 
AMZ, IHK Yandu, AHK Greater China






Workshop „Absatzchancen für sächsische Unternehmen“
thema:
Das Bild von Österreich ist meist geprägt durch touristische 
Bilder und Erlebnisse. Ein bekanntes Land, so scheint es. Aber 
auch ein bekannter Markt? Im Juni gibt es in Dresden einen 
Österreich-Workshop.
ort: IHK-Bildungszentrum Dresden, 
Mügelner Straße 40, 01237 Dresden
termin: 17. Juni 2015, 09:30-12:30 Uhr
entgelt: entgeltfrei
Veranstalter: IHK Dresden






Workshop zu Markt und Branchen sowie Zertifizierung im 
Iran-Geschäft. Die Referenten sind Experten der AHK sowie 
der SGS.
ort: IHK Chemnitz, 
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
termin: 8. Juni 2015, 09:00-12:00 Uhr
entgelt: 20,00 EUR
Veranstalter: IHK Chemnitz




Individuelle Beratungsgespräche zum Markteintritt Indien
 n 19. Mai 2015 | IHK Dresden | Langer Weg 4 | 01239 Dresden
 n 20. Mai 2015 | IHK Chemnitz | Straße der Nationen 25 | 09111 Chemnitz
Kontakt: IHK Dresden | Rainer Reißaus | reissaus.rainer@dresden.ihk.de













































Die Informationsveranstaltung zum Thema „Südostasien: Ener-
gieeffizienz in Gebäuden – Singapur und Thailand im Fokus“ lie-
fert aktuelle Informationen und Expertenwissen zu den Themen
 ∙ Chancen und Risiken einer Markterschließung,
 ∙ Überblick Marktentwicklung in Südostasien,
 ∙ Branchenspezifische Absatzpotenziale in Singapur und 
Thailand,
 ∙ Rechtliche Rahmenbedingungen, 
 ∙ Finanzierungs- und Absicherungsmöglichkeiten.
ort: IHK zu Leipzig, 
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig
termin: 9. Juni 2015, 10:00-16:00 Uhr
entgelt: entgeltfrei
Veranstalter: IHK zu Leipzig






 ∙ Bedingungen bei Beschäftigung tschechischer Arbeits-
kräfte
 ∙ Versteuerung und Sozialversicherung bei Einstellung 
tschechischer Arbeitskräfte mit besonderem Augenmerk 
auf Grenzgänger
ort: IHK Chemnitz, 
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
termin: 27. Mai 2015, 10:00-13:00 Uhr
entgelt: 15,00 EUR
Veranstalter: IHK Chemnitz






Über Voraussetzungen und Rahmenbedingungen beim Ex-
port in das Land am Bosporus berät ein Vertreter der AHK 
Türkei in Einzelgesprächen von ca. 45 Minuten.
ort: IHK Dresden,
Langer Weg 4, 01239 Dresden









 ∙ Kennenlernen des türkischen Wirtschaftsstandortes
 ∙ Knüpfen von Kontakten zu potenziellen Kunden und Ge-
schäftspartnern
 ∙ Unternehmensbesichtigung
 ∙ Unternehmertreffen mit türkischen Firmen im Rahmen 
geplanter Kooperationsgespräche (inklusive Dolmetscher)
 ∙ DEUTSCH-TÜRKISCHES FORUM WIRTSCHAFT
 ∙ Abendempfang
ort: Istanbul, Türkei
termin: 2. bis 5. Juli 2015
entgelt: Flug, Übernachtung und Transfer
Veranstalter: IHK zu Leipzig, Enterprise Europe Network










Der EU PVSEC ist ein internationaler Fachkongress für 
Photovoltaik Forschung und Entwicklung, Industrie und 
Anwendung sowie gleichzeitig eine führende PV Indust-
riemesse. Die Messe gehört weltweit zu den wichtigsten 
Photovoltaikveranstaltungen und gilt als die bedeutendste 
Science-to-Science, Business-to-Business und Science-
to-Industry Plattform. Rund 300 Fachvorträge, über 1.000 
Posterbeiträge, mehrere Workshops und Fachfora sowie 
spezifische PV Industrie Fora werden im Rahmen der EU 
PVSEC angeboten.
Produkte:  Photovoltaikanlagen, Photovoltaiktechnik, So-
laranlagen, Solartechnik, Energiesparmodelle
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: WFS, Markus Brömel, Tel.: 0351 2138141, 
 E-Mail: markus.broemel@wfs.saxony.de
(wfs/m.b.)
hamburg – 15. bis 17. September 2015
european Photovoltaic Solar energy Conference and exhibition
hinweis
















www.chemnitz.ihk.de ➟ International ➟  Messen (OID 504)
www.dresden.ihk.de ➟ International ➟  Messen (docID D4524)
www.leipzig.ihk.de ➟ International ➟  Messen
www.wfs.saxony.de ➟ Veranstaltungskalender






Was 1979 als regionale Fachausstellung mit knapp 100 Aus-
stellern begann, hat sich zum Messeevent von europäischem 
Rang entwickelt. Aussteller aus den Bereichen Verpackung, 
technik, Veredelung und logistik garantieren vom 29. Sep-
tember bis 1. Oktober 2015 ein umfassendes Angebot ent-
lang der Prozesskette Verpackung.
Im Segment Verpackung punktet die FachPack mit anerkann-
ter Kompetenz bei Packstoffen, Packmitteln und Packhilfs-
mitteln – vor allem aus Papier, Karton und Pappe, Kunststoff, 
Glas, Metall oder Holz. Etwa ein Drittel der Aussteller lässt 
sich hier zuordnen. Ein weiteres Drittel präsentiert innovati-
ve Technologien: Verpackungsmaschinen, Kennzeichnungs- 
und Markiertechnik, Verpackungsrecycling und Verpackungs-
prüfung. Von individuell bis luxuriös, von Druckvorstufe und 
Verpackungsdesign über Verpackungs- und Etikettendruck 
bis Packmittelproduktion und Druckweiterverarbeitung reicht 
das Angebot in Sachen Verpackungsdruck und Veredlung. Im 
Bereich Verpackungslogistik bestimmen Förder-, Verlade-, 
Lager- und Kommissioniersysteme, Software für den Materi-
alfluss, Steuerungs-, Identifikations- oder Codiertechnik das 
Bild in den Messehallen.
FachPack – das sind drei ereignisreiche Tage Prozesskette 
Verpackung unter einem Messedach.
Produkte: Packstoffe und Packmittel, Packhilfsmittel, 
Verpackungsmaschinen, Kennzeichnungs- 
und Markiertechnik, Kontroll- und Prüfge-
räte, Verpackungsrecycling, Dienstleister für 
Verpackungs- und Kennzeichnungstechnik, 
Arbeits- und Umweltschutztechniken
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: IHK Chemnitz, Sandra Furka
(c/s.f.)
nürnberg – 29. September bis 1. oktober 2015
interlift
thema:
Rund um die Themenfelder Aufzüge, Steuerungssysteme, 
Komponenten, Antriebstechnik, Hydraulik und Überwa-
chungsanlagen dreht es sich im Oktober auf der „inter-
lift“. Die internationale Fachmesse lockt alle zwei Jah-
re die Branche nach Augsburg. Innovationen und Trends 
werden 2015 erstmalig in einer zusätzlichen Halle gezeigt, 
wodurch die Attraktivität der Messe weiter steigt. Mit über 
16.000 Besuchern im Jahr 2013, von denen etwa die Hälf-
te aus dem Ausland kam, bietet die Messe beste Voraus-
setzungen, um internationale Kontakte zu pflegen und neu 
zu knüpfen.
Produkte:  Aufzugsanlagen und vorgefertigte Komponen-
ten, Fahrtreppen und Laufbänder, Parksysteme, 
Aufzugskomponenten, Getriebe, Steuerungen 
und Regelungen, Überwachungs- und Sicher-
heitssysteme, Kabinen, Türen, Seile, Bedien- 
und Anzeigenelemente, Hydraulik, Zubehör, 
Fachpresse, Verbände
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: IHK zu Leipzig, Anke Schüler
(l/a.s.)
augsburg – 13. bis 16. oktober 2015





neU! Die AIRTEC 2015 wird erstmals auf dem Messegelände 
München stattfinden.
Zur 10. AIRTEC ist die Zeit für einen Wechsel in eine Luft- 
und Raumfahrt starke Region gekommen. Der Veranstalter 
verspricht sich, vom neuen Standort ein noch größeres und 
schnelleres Wachstum als bisher zu erreichen.
Die Messe gilt inzwischen als Welt-Treffpunkt für die Zu-
lieferer der Luft- und Raumfahrtindustrie. Sie basiert auf 
drei Säulen: der Fachausstellung, den b2b-Meetings und 
einem großen internationalen luft- und Raumfahrtkon-
gress mit den Themen AERONAUTICS, UAV, HELI und SPACE 
WORLD/COMMERCIAL SPACE, AEROSPACE SENSORS, AVIO-
NICS und TESTING. 
Zur AIRTEC 2015 werden 600 Aussteller aus 30 Nationen, 
etwa 12.000 B2B-Meetings, 230 Vorträge und etwa 900 
Kongressteilnehmer erwartet.
Produkte:  Design, Engineering, Testing, Simulation, 
Materialien, Produktion, Werkzeuge, Kom-
ponenten und Systeme, Elektronik, Sensorik, 
Lifecycle Support, Technologien, Innovati-
onen und Trends. Themenparks: UAV (Un-
manned Aerial Vehicles) World, SPACE World, 
HELI World
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: IHK Dresden
(d/c.a.)
München – 3. bis 5. november 2015
Internationale Zuliefermesse für die luft- und Raumfahrt
productronica 
thema:
Innovationen brauchen Raum. Die productronica schafft 
genau das: Indem sie Ihnen einen einmaligen Überblick 
über die gesamte Wertschöpfungskette der Elektronikfer-
tigung gibt. Das reicht von Technologien über Komponen-
ten und Software bis hin zu Dienstleistungen und Servi-
ces. Dazu wird die Messe in fünf Cluster gegliedert:
 ∙ PCB & EMS
 ∙ SMT Cables
 ∙ Coils und Hybrids
 ∙ Semiconductors
 ∙ Future Markets
Ergänzt wird diese neue Struktur durch den Bereich Ove- 
rall Production Support. Er umfasst Dienstleistungen und 
Produkte, die für alle Cluster genutzt werden können.
Der Gemeinschaftsstand bietet eine aufwandsreduzierte und 
kostengünstige Form der Präsentation. Dabei können indivi-
duelle Standgrößen ab 4 m² gewählt werden.
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: IHK Dresden
(d/c.a.)
München – 10. bis 13. november 2015






Schweden | ELMIA SUBCONTrACTOr
thema:
Die 1975 gegründete Messe ist die in Nordeuropa führen-
de internationale Fachmesse für Zulieferer aus der Engi-
neering-Branche. Sie ist für Unternehmen aus nahezu allen 
Bereichen der Zulieferindustrie interessant – u. a. der Auto-
mobilindustrie, des Maschinenbaus und der Elektro-/Elek-
tronikindustrie. Im vergangenen Jahr waren auf der Mes-
se 1.171 Aussteller aus 31 Ländern vertreten, es wurden 
14.705 Fachbesucher gezählt.
Wir laden Sie herzlich zur Teilnahme am sächsischen 
Gemeinschaftsstand ein. Der Gemeinschaftsstand wird 
im Auftrag des Sächsischen Staatsministeriums für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr organisiert. Das Service-
angebot beinhaltet die gesamte Koordination des Ge-
meinschaftsauftrittes (u. a. Kontakt zum Veranstalter, 
Standgestaltung, Catering, Öffentlichkeitsarbeit), damit 
Sie sich ganz auf das Wesentliche – die Präsentation 
Ihrer Produkte und Leistungen – konzentrieren können.
Weitere Informationen zur ELMIA finden Sie unter: 
www.elmia.se/en/subcontractor.
Produkte:  (Auftrags-/Lohn-)Fertigung, Produkte und Kom- 
ponenten, Rohstoffe, Werkstoffe und Halbzeu-
ge, Forschung, Entwicklung und Konstruktion, 
Vorrichtungen und Werkzeuge, Organisation 
und Service.
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: WFS, Markus Brömel, Tel. 0351 2138141,  
E-Mail: markus.broemel@wfs.saxony.de
(wfs/m.b.)
Jönköping – 10. bis 13. november 2015
Internationale Fachmesse für Zulieferer
Tschechische republik | MSV
thema:
Von zentraler Bedeutung für den Maschinenbausektor in Mit-
tel- und Osteuropa ist die internationale Maschinenbaumesse 
(MSV). Als führende Industriemesse in Mittelosteuropa bildet 
die MSV eine exzellente Plattform für alle wesentlichen Sparten 
der Maschinenbaubranche, von Transport- und Verpackungs-
maschinen über Werkzeugmaschinen, Automatisierungs- und 
Regeltechnik bis hin zu Energie- und Umwelttechnik. Die MSV 
ist international ausgerichtet und besteht aus mehreren Berei-
chen: Materialien und Komponenten für den Maschinenbau, 
Elektronik, Automatisierungs- und Messtechnik, Sensortech-
nik, Messgeräte und Robotertechnik für die Automation. 
An der MSV 2014 nahmen mehr als 1.600 Aussteller aus 
über 30 Ländern und mehr als 76.000 Besucher aus 53 Län-
dern teil. Weitere Informationen zur MSV finden Sie unter: 
www.bvv.cz/de/msv.
Produkte:  Investitionsgüter-Mehrbranchenmessen
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: WFS, Markus Brömel, Tel. 0351 2138141,  
E-Mail: markus.broemel@wfs.saxony.de
(wfs/m.b.)
brünn – 14. bis 18. September 2015
Internationale Maschinenbaumesse




Vereinigte Arabische Emirate | BIG 5
thema:
Die VAE haben die internationale Finanz- und Wirtschafts-
krise für im Wesentlichen überwunden erklärt und bleiben 
unverändert die zweitgrößte Volkswirtschaft der arabischen 
Welt nach Saudi-Arabien. Große Investitionen laufen bereits 
oder sind in Vorbereitung, z. B. Städtebauprojekte auf den In-
seln Reem, Sadiyat, Yas und Maryah oder der Bau von Flug-
häfen, Hafenanlagen, Eisenbahn und Metro.
Die BIG 5 Show hat sich seit ihrer Gründung im Jahre 1980 
zur mit Abstand wichtigsten Messe in der Bauindustrie in der 
MENA-Region entwickelt und ist damit zu einer Pflichtveran-
staltung für die Branche geworden. 
Mehr als 2.800 Aussteller aus 61 Ländern präsentierten im 
November 2014 die neuesten Produkte und Technologien 
aus den verschiedenen Bereichen der Bauwirtschaft. Damit 
beträgt der Auslandsanteil bei den Ausstellern 80 Prozent. 
Das ist der höchste Anteil bei Baumessen weltweit.
Die Gemeinschaftsbeteiligung wird im Auftrag des Sächsi-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr 
organisiert. Das Serviceangebot beinhaltet die gesamte Ko-
ordination des Gemeinschaftsauftrittes (u. a. Kontakt zum 
Veranstalter, Standgestaltung, Catering, Öffentlichkeitsar-
beit).
Weitere Informationen zur Messe finden Sie unter: 
www.thebig5.ae
Produkte:  Building & Construction, Water Technology & 
Environment, Air Conditioning & Refrigerati-
on, Cleaning & Maintenance, Glass & Metal, 
Bathrooms & Ceramics und Marble & Ma-
chinery
Förderung: über die Sächsische Aufbaubank (SAB)
Kontakt: WFS, Sylvia Sadlo, Tel. 0351 2138143, 
 E-Mail: sylvia.sadlo@wfs.saxony.de
(wfs/m.b.)
Dubai – 23. bis 26. november 2015
International building & Construction Show 2015
Messeinformationen
„made in Germany“ in Mexiko
Was verbindet eine deutsche Branchenleistungsschau mit dem Begriff MIST? 
MIST steht für die Märkte Mexiko, Indonesien, Südkorea und Türkei; MIST 
bedeutet aber vor allem wirtschaftliches Potenzial – auch für die deut-
sche Wirtschaft. So findet in Mexiko vom 12. bis 15. April 2016 erstmals 
eine Branchenleistungsschau der deutschen Werkzeugmaschinenindust-
rie unter dem Titel „German High Tech in Metal Working“ im Rahmen der 
Fachmesse EXPOMAQ in León, Bundesstaat Guanajuato, statt. Rund 40 bis 
50 deutsche Unternehmen werden sich an dieser Präsentation beteiligen.
Die Veranstalter sind der Überzeugung, dass die „German High Tech in Metal Working 2016“ zum weiteren Ausbau der 
deutsch-mexikanischen Wirtschaftsbeziehungen beitragen wird, denn Mexiko bietet immerhin einen Markt mit 120 Mio. 
Einwohnern und einem soliden Wirtschaftswachstum von rund 3 Prozent pro Jahr.
Leistungsschauen wie die in Mexiko geplante gibt es regelmäßig im Rahmen des Auslandsmesseprogramms. Die letzte fand 
2013 in Peking zum Thema Dentalmedizin statt.
Kontakt zur German High Tech in Metal Working: tobias.zwingmann@messe.de (d/c.a., Quelle: AUMA)





Moskau/Russland – 25. bis 29. Mai 2015
Branchen: Maschinen- und Anlagenbau für die metallverar-
beitende Industrie
InteRIoR lIFeStYle 
Tokio/Japan – 10. bis 12. Juni 2015
Branchen: Raumausstattung, Dekoration
Salon International de l’aèronautique et 
de l’espace Paris air Show
Paris/Frankreich – 15. bis 21. Juni 2015
Branchen: Luft- und Raumfahrttechnik
Semicon West
San Francisco/USA – 14. bis 16. Juli 2015
Branchen: Elektrotechnik/Elektronik, Halbleiterfertigung
Intertextile Shanghai home textile
Shanghai/VR China – 26. bis 28. August 2015
Branchen: Heimtextilien, Raumausstattung
Iaa
Frankfurt/Main – 17. bis 27. September 2015
Branchen: Automobilindustrie, Zubehör, Wartung und Reparatur
tRaKo
Danzig/Polen – 22. bis 25. September 2015
Branchen: Eisenbahntechnologie, Schienenfahrzeuge
aquatech amsterdam
Amsterdam/Niederlande – 3. bis 6. November 2015
Branchen: Abwassertechnik, Wasseraufbereitungsanlagen, 
Wasserversorgung
eCoMonDo
Rimini/Italien – 3. bis 6. November 2015
Branchen: Umwelt und Klimaschutz
agritechnica
Hannover – 8. bis 14. November 2015
Branchen: Land- und Forstwirtschaft, Garten- und Land-
schaftsbau, Erwerbsfischerei, Nutztierhaltung
Compamed
Düsseldorf – 16. bis 19. November 2015
Branchen: Medizintechnik
Manufacturing Indonesia
Jakarta/Indonesien – 2. bis 5. Dezember 2015
Branchen: Investitionsgüter-Mehrbranchenmessen
arab health 2016
Dubai/V.A.E. – 25. bis 28. Januar 2016
Branchen: Medizintechnik
CebIt
Hannover – 14. bis 18. März 2016
Branche: Informations- und Kommunikationstechnologie
Interessenten wenden sich bitte an ihre zuständige IHK.
14
Messen und Ausstellungen
□ 10.06.-12.06. INTERIOR LIFESTYLE, Tokio/Japan
□ 07.07.-10.07. MTA Vietnam, 
Ho-Chi-Minh-Stadt/Vietnam
□ 26.08.-28.08. Intertextile Shanghai Home textile, 
Shanghai/VR China
□ 17.09.-27.09. IAA, Frankfurt/Main
□ 14.09.-18.09. MSV, Brünn/Tschech. Republik
□ 15.09.-17.09. EU PVSEC, Hamburg
□ 22.09.-25.09. TRAKO, Danzig/Polen
□ 29.09.-01.10. FachPack, Nürnberg
□ 13.10.-16.10. Interlift, Augsburg
□ 03.11.-05.11. AIRTEC, München
□ 03.11.-06.11. Aquatech Amsterdam/Niederlande
□ 03.11.-06.11. ECOMONDO, Rimini/Italien
□ 08.11.-14.11. Agritechnica, Hannover
□ 10.11.-13.11. productronica, München
□ 10.11.-13.11. ELMIA, Jönköping/Schweden
□ 16.11.-19.11. MEDICA + Compamed, Düsseldorf
□ 23.11.-16.11. THE BIG 5 SHOW, Dubai/V.A.E.
□ 02.12.-05.12. Manufacturing Indonesia, 
Jakarta/Indonesien
□ 25.01.-28.01. Arab Health, Dubai/V.A.E.
außenwirtschaftsnachrichten 05/2015 Messen und ausstellungen
Messebeteiligungsprogramm 2015/2016 
Auf den nachfolgend genannten Gemeinschaftsständen ist eine Teilnahme möglich. Bitte kreuzen Sie die für Sie interessan-
ten Messen an und senden Sie uns die Übersicht per Fax zurück. Wir übersenden Ihnen dazu gern die Informations- und 
Anmeldeunterlagen.
IHK Chemnitz ➟ 0371 6900-191241
IHK Dresden ➟ 0351 2802-7171
IHK zu Leipzig ➟ 0341 1267-1126
Bitte per Fax an die zuständige IHK zurücksenden:
Firma/Anschrift: Ansprechpartner:
E-Mail:






Zertifizierung ähnlich AEO eingeführt
Eine dem AEO ähnliche Zertifizierung von Wirtschaftsbeteiligten, 
wie Importeure, Ausführer, Lagerhalter, Spediteure, Zollagen-
ten, hat Brasilien zum Jahresende 2014 eingeführt. Das dor-
tige Programm heißt „Operador Econômico Autorizado“ (OEA) 
und beinhaltet ebenfalls drei Stufen Sicherheit, Zollverfahren 
und die kombinierte Variante. Mittelfristig wird die gegenseiti-
ge Anerkennung des OEA-Status mit den Sicherheitsprogram-
men der wichtigsten Handelspartner Brasiliens angestrebt. 
gtai vom 11.03.2015, c/w.r.
Befristete Zollsenkung für zahlreiche IT-Produkte und Ma-
schinen
Brasilien hat die Einfuhrzölle für zahlreiche IT-Produkte und Ma-
schinen, die nicht in Brasilien hergestellt werden, von 16 Prozent 
bzw. 14 Prozent auf 2 Prozent gesenkt. Das geschieht jedoch 
nicht automatisch, sondern nur auf Antrag. Anträge auf Reduzie-
rung des Einfuhrzolls müssen brasilianische Unternehmen oder 
Verbände an die „Secretaria de Desenvolvimento da Produção“ 
des Ministeriums für Entwicklung, Industrie und Außenhandel 
richten. Die Maßnahme dient der Erhöhung technologischer In-
novationen und gewährt dabei gleichzeitig der heimischen In-
dustrie einen Schutz durch ausschließliche Berücksichtigung 
von Gütern ohne nationale Produktion. 
gtai vom 11.03.2015, c/w.r.
eBiz-Portal: Zentrale Anlaufstelle für Unternehmensgrün-
dungen
Die Unternehmensgründung in Indien soll insbesondere für 
ausländische Unternehmen und Investoren vereinfacht wer-
den. Dazu hat die indische Regierung ein sogenanntes eBiz-
Portal vorgestellt. Die zentrale Anlaufstelle (sog. „One-Stop-
Shop“) bietet die Möglichkeit, fünfzehn Registrierungsschritte 
von acht verschiedenen Registrierungsbehörden über das Por-
tal abzuwickeln. Künftig sollen auch die Registrierungsbehör-
den der einzelnen Bundesstaaten integriert werden. 
gtai vom 04.03.2015, c/w.r.
länDeRInFoRMatIonen
Anforderungen an Geschäfts- und Arbeitsvisa verschärft
China hat die Visavorschriften für Ausländer verschärft, die 
in das Land zu management- und geschäftsbezogenen For-
schungsaufenthalten einreisen wollen. Selbst wenn diese den 
Zeitraum von 90 Tagen nicht überschreiten, ist ein sogenann-
tes Short-Term-Work (Z-) Visum jetzt Pflicht. Bis Ende 2014 
hatte ein M-Visum ausgereicht. Dieses (M-Visum) gilt für die 
Durchführung von kurzen technischen Arbeiten wie Montage, 
Inbetriebnahme, Überwachung und Wartung, kurzfristigen Ent-
sendungen von Mitarbeitern in eine chinesische Niederlassung 
oder Repräsentanz oder Geschäftsverhandlungen. 
Für Kurzaufenthalte, die im Zusammenhang mit der Sport-, 
Mode- oder Unterhaltungsbranche stehen (Filmaufnahmen in-
klusive Werbe- und Dokumentarfilme, Modeschauen, Fotoshoo-
tings, Messehostessenservices, Unterhaltungsshows), ist nun-
mehr ebenfalls ein Short-Term-Work (Z-) Visum erforderlich. Das 
Short-Term-Z-Visum ist – anders als das reguläre und auf einen 
längeren Aufenthalt ausgerichtete Z-Visum – nicht verlängerbar.
Wird ein Short-Term-Z-Visum benötigt, muss der chinesische 
Geschäftspartner, Auftraggeber oder Eventmanager zunächst 
eine Arbeitserlaubnis sowie ein spezielles Short Term Work 
Certificate beim zuständigen lokalen Human Resources and 
Social Security Bureau beantragen. Allein dieser Verfahrens-
schritt dürfte zumindest einen Monat in Anspruch nehmen. Im 
Rahmen des Visumverfahrens sind der zuständigen Botschaft 
Arbeitserlaubnis und Work Certificate zusammen mit dem Ein-
ladungsschreiben des chinesischen Sponsors vorzulegen.
gtai vom 30.03.2015, c/w.r.
Einfuhr in EU: Kontrolle bei Verpackungsmaterial aus Holz
Bei der Einfuhr von Waren aus China ist mehrfach festge-
stellt worden, dass Holzverpackungsmaterial, das für den 
Transport von Waren aus Tonschiefer, glasierter Keramik 
und flachgewalzten Erzeugnissen aus Eisen oder nicht le-
giertem Stahl verwendet wird, auch mit Schadorganismen 
kontaminiert war. Die EU hat deshalb beschlossen, die 
Pflanzengesundheitskontrollen mit einer Mindesthäufigkeit 
von 15 Prozent auch für die Verpackungsmaterialien durch-
zuführen.






Ausfuhrverbot für Edelmetalle und Schwarzmetallschrott
verlängert
Das seit Juni 2014 in Kasachstan geltende Ausfuhrverbot für 
unverarbeitete Edelmetalle, Edelmetallabfall und -schrott wur-
de zum 02.03.2015 um weitere sechs Monate verlängert. Zum 
gleichen Zeitpunkt wurde ein Ausfuhrverbot für Schwarzmetall-
abfall und -schrott eingeführt, das ebenfalls bis September gilt. 
– Betroffen sind folgende Produkte: Unverarbeitetes, teilverar-
beitetes Gold (einschließlich platiniertes Gold) oder solches in 
Pulverform, Abfälle und Schrott von Edelmetallen, Abfälle und 
Schrott von Schwarzmetallen (außer Abfälle und Schrott von le-
giertem Stahl, korrosionsbeständigem Stahl u. a.) 
gtai vom 13.03.2015, c/w.r.
USa
Elektronische Zollabwicklung ACE
Ab dem 01.05.2015 verlangt die US-Zollbehörde Customs and 
Border Protection (CBP) obligatorisch die Nutzung des elektroni-
schen Datenbearbeitungssystems „Automated Commercial Envi-
ronment“ für die elektronische Übermittlung von Daten des Lade-
manifestes sowohl für Wareneinfuhren als auch für Ausfuhren (vgl. 
länDeRInFoRMatIonen
Steuerreform 2015/2016
In Österreich soll zum Jahresanfang 2016 eine umfassende Steuer-
reform in Kraft treten, die eine Entlastung von insgesamt ca. 5 Mrd. 
EUR bringen wird. Dazu gehören im Bereich der Einkommensteuer:
 ∙ Der Eingangssteuersatz soll von 36,5 Prozent auf 25 Pro-
zent gesenkt werden.
 ∙ Zukünftig wird es sechs Steuerstufen (statt bisher drei) geben.
 ∙ Die Arbeitnehmerabsetzbeträge sollen um 55 EUR pro Jahr 
erhöht werden.
 ∙ Für Menschen mit geringeren Einkommen soll die Sozial-
versicherungserstattung von maximal 110 EUR auf maximal 
400 EUR pro Jahr erhöht werden.
 ∙ Der Steuersatz von 50 Prozent wird zukünftig ab 90.000 EUR  
erhoben (statt wie bisher ab 60.000 EUR).
Weitere Informationen mit Links im Artikel der GTAI.




Voranmeldung (Tracking Note) für Wareneinfuhren 
erforderlich
Eine elektronische Cargo Tracking Note (CTN)/Advanced Car-
go Declaration (ACD) wird für Warensendungen per Seefracht 
als erforderliches Sicherheitsdokument für die Zollabfertigung 
in Sierra Leone eingeführt. In der Cargo Tracking Note wer-
den gemäß dem internationalen Code für die Gefahrenabwehr 
auf Schiffen und in Hafenanlagen (ISPS-Code) vorab Informati-
onen über die Schiffsladung an zuständige Behörden übermit-
telt, um die Sicherheit in der Lieferkette zu erhöhen. Nähere 
Informationen auf http://acdsl.com
gtai vom 19.03.2015, c/w.r.
Einführung einer Vorversandkontrolle
Eine Vorversandkontrolle für bestimmte Waren (Consignment 
Based Conformtiy Assessment-Programm (CBCA)) führt Sim-
babwe ein. Damit soll bereits im Exportland sichergestellt 
werden, dass für Simbabwe bestimmte Waren den simbab-
wischen Standards entsprechen und die Regeln für die Wert-
bestimmung eingehalten werden. Von der Maßnahme betrof-
fen sind u. a. Lebensmittel und landwirtschaftliche Produkte, 
Bauprodukte, Holz und Holzprodukte, elektrische und elektro-
nische Produkte, Bekleidung und Textilien. Eine vollständige 
Warenliste finden Sie in der gtai-Meldung. Mit der Durchfüh-
rung der Kontrollen wurde die Prüfgesellschaft Bureau Veritas 
beauftragt. Sendungen betroffener Waren ohne CBCA-Zerti-
fikat wird ab dem 16.05.2015 die Einfuhr in Simbabwe ver-
weigert. Kooperierenden Exporteuren werden zudem schnel-
lere Einfuhrabfertigungen in Aussicht gestellt.
gtai vom 26.03.2015, c/w.r.
Meldung vom 07.11.2014). Weitere Termine sind der 01.11.2015 
(obligatorische Nutzung für die elektronische Freigabe von Waren 
und die damit verbundene Übermittlung der Zollanmeldung) und 
der 01.10.2016 (für alle weiteren Ein- und Ausfuhrvorgänge). Es 
wird empfohlen, das System jetzt schon zu nutzen und nicht erst 
zu den Terminen der verpflichtenden Anwendung.
gtai vom 06.03.2015, c/w.r.
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Fort- und Weiterbildung
Präferenzen nutzen – Zölle sparen
thema:
 ∙ Überblick zu den Präferenzabkommen
 ∙ Nutzen aus Präferenzzöllen – firmeninternes   
Präferenzmanagement
 ∙ Umgang mit Präferenznachweisen und Lieferantenerklä-
rungen
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Region Mittelsachsen, 
Halsbrücker Straße 34, 09599 Freiberg
termin: 20. Mai 2015, 09:00-16:00 Uhr




Workshop Umsatzsteuer im außenwirtschaftsverkehr 
thema:
 ∙ Exportpreise exakt kalkulieren – Kalkulationsfaktoren und 
Erfahrungen bei der Preisgestaltung
 ∙ Liefer-und Zahlungsbedingungen
 ∙ Zolltechnische und logistische Auftragsabwicklung 
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, 
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
termin: 27. Mai 2015




Richtige Rechnungsstellung bei Auslandsgeschäften 
entgelt: 40,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Regionalkammer Plauen, 
Friedensstraße 32, 08523 Plauen
termin: 3. Juni 2015, 09:00-12:00 Uhr





Workshop Messenachbereitung – aus Kontakten werden Kunden 
thema:
Mit der Zielstellung, das maximale Potenzial aus den bei der 
Messeteilnahme investierten Ressourcen zu erhalten, wird 
die strukturierte Nachbereitung einer Messe vermittelt.
entgelt: 30,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Region Mittelsachsen, 
Halsbrücker Straße 34, 09599 Freiberg
termin: 3. Juni 2015, 09:00-12:00 Uhr





Sonderfälle der Zollabwicklung: ersatzteillieferungen, Warenmuster, Messegüter …
thema:
 ∙ Zollverfahren 
 ∙ Tarifliche und außertarifliche Abgabenbefreiung
 ∙ Ursprungsbestimmung und Nutzung von Zollpräferenzen
 ∙ Zollrechtliche Problemstellungen, Informationsquellen 
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Region Erzgebirge, 
Geyersdorfer Straße 9 a, 
09456 Annaberg-Buchholz
termin: 4. Juni 2015




Die Umsatzsteuer im auslandsgeschäft 
thema:
 ∙ Prüfungen durch die Zollverwaltung – Rechtsgrundlagen 
und Procedere
 ∙ Arten der Außenprüfung – Sachverhalte, Fehlerpotenziale, 
präventive Maßnahmen im Unternehmen
 ∙ Management von Außenprüfungen im Unternehmen
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, 
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
termin: 8. Juni 2015




 ∙ Abgrenzung zwischen Inland, Ausland, EU-Mitgliedsstaaten 
 ∙ Leistungen und Lieferungen   
(Nachweispflichten: Gelangensbestätigung)
 ∙ Reihengeschäfte und Dreieckgeschäfte
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Regionalkammer Zwickau, 
Äußere Schneeberger Straße 34, 
08056 Zwickau
termin: 12. Juni 2015





Im Versand wird entschieden, ob der Kunde rundum zufrie-
den gestellt wird – das betrifft die Lieferbedingungen, die 
Verpackung, die Begleitdokumente, den sicheren Transport 
und die möglichst komplikationslose Zollabfertigung.
entgelt: 140,00 EUR
ort: IHK Chemnitz, Region Mittelsachsen, 
Halsbrücker Straße 34, 09599 Freiberg
termin: 9. Juni 2015, 09:00-16:00 Uhr





Unser Seminarangebot zum Thema Außenwirtschaft
Titel Termin Preis




Exportangebote nach internationalen Standards formulieren 16.06.2015 250 EUR*




Importieren, aber richtig! 22.09.2015 195 EUR*




Interkulturelles Training: Erfolgreiche Zusammenarbeit mit Polen 15.09.2015 195 EUR*






Muster, Reparaturen, Garantie, Ersatzlieferungen - Wahl der geeig-
neten Zollverfahren und die praktische Abwicklung
21.09.2015 (ZIT) 195 EUR*
Umsatzsteuer im Außenhandelsgeschäft 29.09.2015 195 EUR*
US (Re-)Exportkontrolle für die deutsche Geschäftspraxis 15.09.2015 195 EUR*




Zoll- und Ausfuhrverantwortung im Unternehmen 19.05.2015 195 EUR*
* inkl. Tagungspauschale (Mittagessen)
Ansprechpartnerin  Ort 
Cornelia Seifert IHK-Bildungszentrum Dresden
Telefon: 0351 2866-663  Mügelner Straße 40






























Die Aus- und Einfuhr sowie der sonstige Umgang mit bestimmten Waren können gesetzlichen Schranken unterliegen (Genehmi-
gungsvorbehalt, Verbot), z. B. nach dem Kriegswaffenkontrollgesetz, dem Außenwirtschaftsgesetz und der Außenwirtschaftsver-
ordnung, dem Atomgesetz oder dem Abfallgesetz. Das Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen ist jeweils eigenverantwortlich 
zu prüfen; Zuwiderhandlungen können mit Bußgeldern bis hin zu hohen Freiheitsstrafen geahndet werden.
 Der Bundesminister für Wirtschaft
Ausländische Unternehmen suchen Geschäftsverbindungen zu Fir-
men, die ihren Sitz in der Bundesrepublik Deutschland haben. Uns 
liegen, sofern nicht ausdrücklich darauf hingewiesen wird, keine 
weiteren Einzelheiten zu diesen Angeboten bzw. Nachfragen vor. 
Durch die Veröffentlichung wird keine Aussage über die Bonität der 
anfragenden ausländischen Firma gemacht.
Auskünfte zu den Anfragen und Angeboten erhalten Sie 
unter Angabe der Chiffre-Nr.   
EG: von Nikola Loske, 
 Tel.: 0371 6900-1245, Fax: 0371 6900-191245, 
 E-Mail: loske@chemnitz.ihk.de
C/Z: von Margit Borchardt, 
 Tel.: 0375 814-2243, Fax: 0375 814-192243, 
 E-Mail: borchardt@z.chemnitz.ihk.de
DD: von Katja Hönig,
 Tel.: 0351 2802-186, Fax: 0351 2802-7186, 
 E-Mail: hoenig.katja@dresden.ihk.de
L: von Christina Goldbergk, 
 Tel.: 0341 1267-1323, Fax: 0341 1267-1420,
 E-Mail: goldbergk@leipzig.ihk.de
_________________________________________
Sie können Ihre Anfrage per Fax (Ankreuzung des 
Wunschinserates auf entsprechender Broschürenseite) 
bzw. auch per E-Mail an uns richten.
Auf Wunsch des Inserenten werden Anzeigen auch ver-
traulich behandelt. In diesem Fall wird im Text gesondert 




Die IHK hat die hier veröffentlichten Angebote und Nach-
fragen nicht geprüft und kann für deren Inhalt nicht ver-
antwortlich gemacht werden. Wir empfehlen Ihnen, vor 
Eingehen von Geschäftsverbindungen die üblichen Aus-
künfte einzuholen.
belgien
 Kooperationspartner im Bereich
 Umwelttechnologie gesucht
 Chiffre-Nr. DD-A-15-17_EEN
Dieses belgische Unternehmen sucht nach neuen innovati-
ven Technologien aus dem Umweltbereich für den industri-
ellen, gewerblichen und privaten Sektor. Das Unternehmen 
möchte die Hersteller dieser Produkte beim Marktaufbau 




 Nanotechnologie im Bausektor
 Chiffre-Nr. L/EEN-15-024
Belgisches Unternehmen, im Bereich Nanotechnologie 
tätig, sucht Zulieferung neuer und innovativer Produkte 
für den Bausektor, basierend auf Nanotechnologie. Das 
können Nanomaterialien, Beschichtungen oder Nano-
partikel sein. Das Unternehmen stellt selbst innovative 
Schutzbeschichtungen, leicht oder selbstreinigende Be-
schichtungen, Anti-Griffiti-Bezüge, Korrosionsschutzbe-
schichtungen, Nanomasterbatches für Beschichtungen 
und Composite für den Bau her. Die Produkte können auf 
verschiedenen Oberflächen, wie Beton, Natursteinen, 
nichtporösen Oberflächen (z. B. Metall und Kunststoffen 
im Allgemeinen) und auf Holz, zum Einsatz kommen. Au-
ßerdem bietet das Unternehmen auch Nanopolymer-Lö-
sungen, um die Eigenschaften von Duroplast (lösungs-
mittelfreie Epoxidharze, Vinylester) zu verbessern.







Dieser LED-Leuchtenhersteller aus Finnland sucht einen Part-
ner in Deutschland, welcher Straßen- und Industriebeleuchtung 
plant, installiert und wartet. Optimalerweise sollten die Produk-
te bereits in der Planung von Ingenieuren, Architekten, Bauun-
ternehmen und vergleichbaren Unternehmen berücksichtigt 
werden. Der zukünftige Partner sollte sich in der jeweiligen Re-
gion (deutschlandweit) nur auf den Einsatz von Produkten des 
finnischen Unternehmens konzentrieren. Ähnliche Produkte im 
eigenen Portfolio stellen jedoch kein Problem dar. Außerdem ist 





Deutsch-tschechischer Kabelkonfektionshersteller mit Werken 
in Rozmital pod Tremsinem (Tschechische Republik), Rakovski 
(Bulgarien) und Jintan (China) sucht neue potenzielle Kunden 
in Deutschland und weltweit. Das Unternehmen ist spezialisiert 
auf die Herstellung von Kabelbäumen für Automobilbranche, 
Industrie, Erneuerbare-Energien-Branche sowie Medizinbran-
che und ist nach ISO 9001, ISO 14000, ISO/TS 16949 zertifi-
ziert. Die Mitarbeiterzahl beträgt mittlerweile 250. 




Ein wachstumsstarker ukrainischer Hersteller von kera-
mischen Erzeugnissen für Metallurgie, Elektrotechnik und 
andere Industriezweige bietet eine breite Palette von Er-
zeugnissen aus Silikat-Mullitkeramik (SMK) in Form von 
Stangen, Rohren, Mulden und Tiegel. Die elektrotechni-
schen Keramikerzeugnisse finden ihre Verwendung bei 
der Herstellung und Wartung von Elektroöfen, Niederspan-
nungs-, Hochspannungsanlagen, im Transformatorenbau, 
in der Keramik-, Zement-, Farben-, Chemie-, Pharma- und 
Bergbauindustrie. Das Unternehmen ist auch spezialisiert 
auf die Abwicklung kundenspezifischer Aufträge. Die Ferti-
gungskontrolle wird im Betriebslabor durchgeführt.
Korresp.: engl., ukr., russ.
 Bücherherstellung und Druckdienstleistungen
 Chiffre-Nr. L-15-010 
Ukrainische Buchfabrik ist auf der Suche nach Aufträgen 
im Bereich Bücherherstellung sowie Druck von Zeitungen 
und Zeitschriften. Das Unternehmen wurde im Jahre 1994 
gegründet und verfügt somit über eine große Erfahrung in 
verschiedenen Drucktechniken. Das Dienstleistungsportfo-
lio umfasst alle Prozesse der Druckvorstufe (Umbruchkor-
rektur und Dateimontage), Druckvorgänge (Rollendruck und 
Bogenoffsetdruck) und Druckweiterverarbeitung (Buchde-
ckenherstellung), Kartonverarbeitung (Kinderbücher), Bin-
dung (Klebebindung). Das Unternehmen garantiert günstige 
Preise, hohe Qualität und Einhaltung von Fertigungsfristen.




Ungarisches Unternehmen, spezialisiert auf die Herstellung von 
diversen Metallcontainern für verschiedenste Anwendungen, 
wie Airport- Kontrollcontainer, elektrische Ausrüstungscon-
tainer, Brauereitechnikcontainer, Wasserreinigungscontainer, 
Nahrungsmittel- oder pharmazeutische Container, Wohncontai-
ner etc., sucht Vertriebspartner und Abnehmer für seine Pro-
dukte. Die Container werden nach individueller Kundenanfor-
derung gefertigt und können mittels Standardtrucks oder auch 
Spezialtrucks per Straßentransport geliefert werden. Das Un-
ternehmen hat auch Erfahrungen auf dem Gebiet des Hausbaus 
in Leichtbauweise im Ausland (z. B. Studentenunterkünfte).
Korresp.: engl., ung.
 Dreh- und Blechteile sowie Schweißbaugruppen
 Chiffre-Nr. L-15-009
Ein ungarisches Unternehmen verfügt über 60 Jahre Erfahrung 
in der Produktion von Drehteilen und Komponenten für Karos-
serie- und Fahrzeugbau. Die Produktpalette umfasst Ersatzteile 
für Busse, LKW, landwirtschaftliche Maschinen, verschiedene 
Komponenten für Industrieanlagen sowie kundenspezifische 
Produkte. Hergestellt werden unter anderem Press-, Präge- 
und Biegeteile. Produktion von Metallteilen nach Zeichnungen 




Deutschland erweitert Garantiemöglichkeiten  
für exportgeschäfte mit afrika
politisch bedingten Forderungsausfäl-
len. Sollte es zu einem Schaden kom-
men, springt der Bund ein. Zum an-
deren erleichtern Hermesdeckungen 
jetzt auch die längerfristige Finanzie-
rung eines Geschäfts. Insofern profi-
tiert nicht nur der Exporteur von staat-
lichen Exportkreditgarantien, sondern 
auch der Besteller.
Deutschland ist als Exportnation 
berühmt. Wie viel Geschäft geht 
nach Afrika?
Obwohl der Investitionsbedarf afrika-
nischer Staaten riesig ist, machen Lie-
ferungen und Leistungen nach Afrika 
lediglich zwei Prozent des Außenhan-
delsvolumens der deutschen Wirtschaft 
aus. Hier ist also noch eine Menge 
Nachholbedarf.
Wo sehen Sie das größte 
Potenzial?
Vor allem in den Bereichen Infrastruk-
tur, Bergbau, Metallindustrie, Land-
wirtschaft und IT sowie für Waren und 
Dienstleistungen des täglichen Bedarfs 
bestehen enorme Wachstumschancen. 
Produkte und Know-how Made in Ger-
many sind dabei besonders gefragt. Von 
dieser Entwicklung kann insbesondere 
der deutsche Mittelstand profitieren. 
Länder wie China, Brasilien und 
Indien investieren mit staatlicher 
Unterstützung seit Jahren Milliar-
den in den Produktions- und Ab-
satzmarkt Afrika. Warum kommt 
Deutschland erst jetzt?
Deutschland ist nicht neu auf dem Markt. 
Bereits in der Vergangenheit konnten 
Geschäfte mit privaten Bestellern und 
zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen 
für nahezu alle afrikanischen Länder mit 
staatlichen Exportkreditgarantien ab-
Die Bundesrepublik Deutsch-
land hat die Deckungspolitik für 
ausgewählte Länder Subsahara- 
Afrikas erweitert. Warum?
Die afrikanischen Märkte entwickeln 
sich äußerst dynamisch und werden für 
die deutsche Wirtschaft zunehmend in-
teressanter. Doch noch immer scheuen 
viele deutsche Unternehmen das Risi-
ko, nach Afrika zu liefern oder dort zu 
investieren. Mit der Erweiterung der De-
ckungspolitik ist der Weg für ein stärke-
res Engagement deutscher Unterneh-
men in Afrika nun geebnet.
Worin besteht der konkrete Nut-
zen einer Hermesdeckung?
Zum einen schützen sie das Export-
unternehmen vor wirtschaftlich oder 
„Attraktives Komplettpaket“
Im Mai 2014 kündigte die Bundesregie-
rung in ihren „Afrikapolitischen Leitli-
nien“ an, die Deckungspolitik für aus-
gewählte Länder Subsahara-Afrikas zu 
überprüfen. Das Ergebnis: Seit Anfang 
des Jahres können Lieferungen und 
Leistungen zu mittel- und langfristi-
gen Zahlungsbedingungen an öffentli-
che Besteller in den Ländern Äthiopien, 
Ghana, Mosambik, Nigeria und Tansania 
durch staatliche Exportkreditgarantien 
(sogenannte Hermesdeckungen) abge-
sichert werden. Bernd Papenstein, ver-
antwortlicher Partner PwC im Bereich 
der Hermesdeckungen, spricht über die 
Chancen deutscher Unternehmen auf 
dem afrikanischen Kontinent und die 
Vorteile staatlicher Exportkreditgaranti-
en für Lieferanten und Besteller: 
Bernd Papenstein; Foto: PWC
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gesichert werden. Allein im vergange-
nen Jahr hat die Bundesregierung Her-
mesdeckungen für Afrika in Höhe von 
2,2 Mrd. Euro übernommen. Das Ab-
sicherungsvolumen für Subsahara-Af-
rika hat sich in den vergangenen zehn 
Jahr nahezu verdoppelt. Einschränkun-
gen gab es lediglich für Geschäfte mit 
Staatsrisiken auf Kreditbasis.
Was war der Grund für die 
restriktive Deckungspolitik in 
diesem Bereich?
Der Grund hierfür liegt in der Vergangen-
heit. Im Rahmen der 1996 begonnenen 
Heavily Indebted Poor Countries (HIPC) 
Initiative wurden zahlreiche afrikani-
sche Staaten entschuldet. Deutschland 
verzichtete in diesem Zusammenhang 
auf einen signifikanten Forderungsbe-
trag. Aufgrund dieser Erfahrung und 
dem Ziel, eine erneute Überschuldung 
dieser Staaten zu vermeiden, resultierte 
die Zurückhaltung.
Das haben nicht alle so gesehen. 
Der deutsche Mittelstand hat 
vom Bund immer wieder eine 
Öffnung der Deckungspolitik für 
Subsahara-Afrika gefordert.
Dazu muss man wissen, dass die Wirt-
schaftsstruktur in Subsahara-Afrika 
sehr stark staatlich geprägt ist. Stra-
ßen, Kraftwerke und andere Infrastruk-
turmaßnehmen werden – wenn nicht 
direkt von Staatsunternehmen – zu-
mindest von staatlich kontrollierten 
Unternehmen errichtet. Deutsche Un-
ternehmen fürchteten, ohne Bundesde-
ckung in diesem Bereich im Vergleich zu 
ihren internationalen Wettbewerbern ins 
Hintertreffen zu geraten.
Ohne staatliche Absicherung geht 
also in Afrika nichts?
Die Geschäftsabsicherung ist nur die 
eine Seite der Medaille. Die Finanzie-
rung des Geschäfts die andere. Um 
im internationalen Wettbewerb beste-
hen zu können, erwartet der Besteller 
vom Lieferanten neben einem qualita-
tiven und preislich attraktiven Angebot 
gleichzeitig auch eine kostengünstige 
und langfristige Finanzierung. Hermes-
deckungen ermöglichen ein solches 
„Komplettpaket“.
Wie geht es in anderen 
afrikanischen Ländern weiter? 
Ist auch dort mit Änderungen 
bei der Übernahme staatlicher 
Exportkreditgarantien durch 
Deutschland zu rechnen?
Die Deckungspolitik für einzelne Länder 
wird unter Berücksichtigung verschie-
dener Kriterien kontinuierlich überprüft 
und gegebenenfalls angepasst. Das gilt 
für Afrika ebenso wie für andere Regi-
onen. 
Kontakt und weitere Informationen:





Firmen in Sachsen finden: Mit der Firmendatenbank „FiS“ 
der Sächsischen Industrie- und Handelskammern.
 n  gezielte Suche nach Geschäftspartnern 
 n  kostenfreie Präsentation von Unternehmensprofilen 
 n  branchenspezifische sowie -übergreifende 
 Unternehmensrecherchen
 n  mehr als 50.000 registrierte Unternehmen aus ganz Sachsen













André Volke   -3200
Referentin Außenwirtschaft:
Uta Schön   -3240
Bescheinigungen:
Doreen Zemanik   -3243
in Zwickau
Äußere Schneeberger Str. 34, 
08056 Zwickau
( Einwahl: 0375 814-Durchwahl)
Referatsleiter Industrie/Außenwirtschaft:
Michael Stopp   -2200
Zoll/Bescheinigungen:
Margit Borchardt   -2243
Messen/Ausstellungen:
Ronny Kunert-Hans   -2240
in Freiberg
Halsbrücker Straße 34, 09599 Freiberg
( Einwahl: 03731 79865-Durchwahl)
Bescheinigungsdienst:
Rita Köhler   -5250
in annaberg
Geyersdorfer Str. 9a, 
09456 Annaberg-Buchholz
( Einwahl: 03733 1304-Durchwahl)
Bescheinigungsdienst:
Dieter Körnig   -4116
Wirtschaftsförderung Sachsen Gmbh
Bertolt-Brecht-Allee 22, 01309 Dresden
Abteilung: Absatzförderung, Kooperationen
Sylvia Müller   0351 2138-371
Industrie- und handelskammer zu leipzig
Goerdelerring 5, 04109 Leipzig
( Einwahl: 0341 1267-Durchwahl)
Geschäftsfeldmanager International:
Matthias Feige   -1324
Außenwirtschafts-/Zollrecht/
Bescheinigungsdienst: 
Nadine Thieme   -1320
Auslandsmärkte/Kooperationen/Messen:
Franziska Schieke   -1325
Natalia Kutz   -1245
Christina Goldbergk   -1323
Anke Schüler   -1260
Industrie- und handelskammer Chemnitz
Straße der Nationen 25, 09111 Chemnitz
( Einwahl: 0371 6900-Durchwahl)
Referatsleiterin Außenwirtschaft:
Barbara Hofmann   -1240
Zoll- und Außenwirtschaftsrecht:
Wolfgang Reckel   -1243
Bescheinigungsdienst:
Stefanie Methner   -1244
Messen:
Sandra Furka   -1241
Veranstaltungen:
Birgit Voigt   -1242
Enterprise Europe Network:
Nikola Loske   -1245
Tschechien-Koordination:
Martina Pál   -1246
in Plauen
Friedensstraße 32, 08523 Plauen
( Einwahl: 03741 214-Durchwahl)
Industrie- und handelskammer Dresden
Langer Weg 4, 01239 Dresden
( Einwahl: 0351 2802-Durchwahl)
Referatsleiter Außenwirtschaft:
Rainer Reißaus   -174
Zoll- und Außenwirtschaftsrecht:
Susanne Schmidt   -175
Bescheinigungsdienst/Carnet A.T.A.:
Julianna Berthold   -173
Jana Mach   -188
Thomas Tamme (GS Zittau)
  03583 5022-31
Messen/Ausstellungen:
Carla Andritzke   -171
Enterprise Europe Network/
Kooperationsbörse Ausland:
Katja Hönig   -186
Auslandsmärkte/Absatzförderung:
Robert Beuthner   -224
Veranstaltungen:
Christin Hedrich   -185
Tschechien-Kontakt:
Jiří Zahradnik (GS Zittau)
  03583 5022-34
Polen-Kontakt:
Zygmunt Waroch (GS Görlitz)









scheinen in 10 Ausgaben pro Jahr. Der 
Inhalt wird mit großer Sorgfalt aufbereitet. 
Eine Gewähr für die Richtigkeit der Daten, 
Termine usw. kann allerdings nicht über-
nommen werden.
Der Bezugspreis ist für alle Mitglieder der 
sächsischen IHKs mit dem Kammerbei-
trag abgegolten.
Im freien Verkauf: Abonnement:
24,00 EUR im Jahr zzgl. Porto




 Tel.: 0351 2138-100
Chefredaktion/bestellannahme:
Carla Andritzke
 Tel.: 0351 2802-171
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 Fax: 0351 2802-7185
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Christoph Neuberg 
Geschäftsführer Industrie und Außenwirt-
schaft/IHK Chemnitz
 Tel.: 0371 6900-1200
aufbau der e-Mail-adressen:




Kein Titel. Umlaute: ä, ö, ü = ae, oe, ue, ß = ss.
Business trifft Afrika
„Rohstoffe, Energie, Wasser“
23. Juni 2015 (10:00 - 17:00 Uhr)
Industrie- und Handelskammer Chemnitz
B2B-Gespräche mit Botschaftern von afrikanischen Staaten
Rede von Thomas Silberhorn, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung
Informationen und Anmeldung: Birgit Voigt, Tel.: 0371 6900-1242, E-Mail: birgit.voigt@chemnitz.ihk.de
www.chemnitz.ihk24.de/International
Industrie- und Handelskammer Chemnitz   
www.chemnitz.ihk24.de 





















Außerdem habe/n ich/wir Interesse an folgenden Ländern/Themen:
Land Datum Veranstaltung Ort
afrika
23. Juni 2015 Business trifft Afrika Chemnitz
china
3. bis 13. Juli 2015 Sächsische Wirtschaftsreise Hongkong und Yandu
indien
19. Mai 2015 Beratungstag Dresden
20. Mai 2015 Länderberatungstag Chemnitz
iran
8. Juni 2015 Workshop zur Markterschließung Chemnitz
Österreich
17. Juni 2015 Workshop „Absatzchancen für sächsische Unternehmen“ Dresden
Singapur und thailand
9. Juni 2015 Wirtschaftstag Leipzig
tschechien
27. Mai 2015 Informationsveranstaltung Chemnitz
türkei
7. Mai 2015 Beratungstag Dresden
2. bis 5. Juli 2015 Unternehmerreise Istanbul, Türkei
auSSeNwirtSchaftLiche VeraNStaLtuNGeN 
Bei Interesse an einer Veranstaltung markieren Sie diese bitte und senden diese Seite per Fax an 0351 2802-7185 oder per E-Mail an 
hedrich.christin@dresden.ihk.de
